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Die Flugverkehrsbranche hat sich bisher kaum an Klimaschutz-Massnahmen beteiligt. Eine Begrenzung der 
Folgen des Klimawandels erscheint jedoch immer dringlicher und angesichts der technischen Weiterentwicklung 
der erneuerbaren Energien auch möglich. 

Eine massgebliche Reduktion des Ausstosses von Treibhausgasen wäre möglich, wenn der Flugbetrieb auf 
Treibstoffe umgestellt wird, die aus erneuerbaren, CO2-neutralen Energien gewonnen werden.  

Der Regierungsrat wird beauftragt, eine Studie zu veranlassen, die die nötigen Abklärungen für die Durchführung 
eines Pilotversuchs (proof of concept) mit mehrjährigem Betrieb liefert, um eine Linienstrecke (zB. Basel-London-
Basel) auf erneuerbare Flugtreibstoffe umzustellen.  

Die Studie soll in Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden des Flughafens (nach Möglichkeit: 
Basel/Mulhouse), den privaten Fluggesellschaften sowie Institutionen der Wissenschaft und Forschung die 
nötigen Abklärungen für die Konkretisierung des Pilotversuchs treffen. Bei der Vorbereitung eines solchen 
Pilotversuchs ist auf ein klares ökologisches Profil, auf eine transparente wissenschaftliche Begleitung und auf die 
Skalierbarkeit zu achten.   

− Die Herstellung der Treibstoffe aus 100% erneuerbaren Energien ist mittels gesetzlich anerkannter 
Herkunftsnachweise sicherzustellen;  

− eine Ökobilanz soll die Herstellung des synthetischen Kerosens mit der Beschaffung aus konventionellen 
Treibstoffen vergleichen.  

− Auf biogene Treibstoffe (natürliches Biogas, Biomasse oder Agrotreibstoffe) ist mangels Skalierbarkeit und 
wegen des umstrittenen ökologischen Profils zu verzichten.  

− Die Energiebeschaffung soll skalierbar sein; eine Verwertung von witterungsbedingten 
Stromüberschüssen soll möglich sein, wie sie beim Ausbau der Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energien zu erwarten ist. 

− Die Treibstoffherstellung ist so zu gestalten, dass flugseitig möglichst geringe Anpassungen der Motoren 
notwendig sind.  

− Umwandlungsprozesse (zB. Strom/Wasserstoff/Oktan) sollen nach Möglichkeit so platziert werden, dass 
die Abwärme weiteren Verwendungen zugeführt werden kann. 

Die Kosten des Pilotversuchs sind, soweit sie nicht aus Flugerlösen oder aus Beiträgen Dritter (Zuwendungen 
des Bundes, der Partner oder aus Forschungsmitteln) erreicht werden, befristet aus der kantonalen 
Förderabgabe oder aus allgemeinen Mitteln des Kantons zu decken. 
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